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M 252. Halle, Freitag den 28. October
Hierzu eine Heilage.

1859.

Deutſchland.
Berlin d. 26. October. S. K. H. der PrinzRegent iſt ge

ſtern Abend 10 Uhr in Begleitung des Prinzen Albrecht Sohn des
Großherzogs von Weimar, des Prinzen Auguſt von Württemberg, des
Herzogs Wilhelm von Mecklenburg Schwerin und Gefolge von Bres
lau hierher zurückgekehrt. Der Prinz Friedrich Wilhelm iſt heute
Morgen von Buſchvorwerk bei Schmiedeberg kommend nach Potsdam
hier durchpaſſirt.

Der „„Staats- Anz.“ ſchreibt: Seit dem 14. d. Mts. hat ſich in
dem Befinden Sr. Maj. des Königs eine regelmäßige erfreuliche Beſ
ſerung gezeigt. An dem genannten Tage verſuchten Se. Maj. ſeit
mehr als einem Monat zum erſten Male wieder eine kurze Prome-
nade auf der Terraſſe. Da dieſelbe günſtig auf den Geſundheitszu
ſtand des hohen Kranken wirkte, ſo wurde ſie an den folgenden Ta
gen nicht nur wiederholt, ſondern auch länger ausgedehnt. Am 17.
Octbr. beſuchten Se. Maj. zum erſten Male wieder, ſeit der Erkran
kung im Auguſt, die neue Orangerie, und zwar zu Fuß und kehrten
zu Wagen zurück. Den darauf folgenden Tag wurde die erſte große
Spazierfahrt nach dem Wildpark unternommen und da ſie von gün-
ſtigem Einfluß war, täglich wiederholt. Jetzt ſind Se. Maj. ſo weit
wieder gekräftigt, daß, wenn es das Wetter erlaubt, ein täglicher
Aufenthalt an der freien Luſt von 4 bis 5 Stunden nicht nur gewagt
werden kann, ſondern auch von ſichtlich ſtärkendem Einfluß auf die
Konſtitution des Kranken iſt. Jn der Regel promeniren Se. Maj.
zu Fuß 1--1 Stunde im Park von Sansſouci, und wenn Aller
höchſtdieſelben auch während dieſer Zeit mehrere Male noch genöthigt
ſind auszuruhen, ſo zeigen doch Gang und Haltung täglich eine er
freuliche Zunahme der Kräfte. Nach der Fuß Promenade fahren Se.
Maj. dann in der Regel nach einem entfernteren Punkte in der Um
gegend von Potsdam. Das Baieriſche Häuschen im Wildpark, die
Pfaueninſel, Sacrow, Krampnitz ſind bis jetzt die Zielpunkte dieſer
Spazierfahrten geweſen. Erfreulich iſt ferner die hierbei ſich heraus
ſtellende Theilnahme an Allem, was Se. Maj. ſehen, und die Freude
und Zufriedenheit, die der König ſelbſt darüber äußert, daß Seine
Beſſerung ſolche Ausflüge wieder geſtattet.

Die von der „Berliner Börſenzeitung“ kürzlich gebrachte und
in andere Zeitungen übergegangene Mittheilung, daß der Aſſeſſor
Schulze aus Delitzſch auf eine Bewerbung um eine Rechtsanwalts
ſtelle vom Juſtizminiſter abſchläglich beſchieden worden ſei, iſt, wie
aus zuverläſſiger Quelle verſichert werden kann, unbegründet. (Pr. 3.)

Dem Vernehmen nach wird zur Förderung des Intereſſes des
Publikums und einer ſorgſameren Rechtspflege höheren Orts beabſich
tigt, den neu ernannten reſpective noch zu ernennenden Rechtsan-
walten nicht zugleich das Notariat zu verleihen, ſondern mit der
Zeit die Simultanpraxis der Advocatur und des Notariats ganz ein
gehen zu laſſen und künftig die Ernennungen nur entweder auf die
Advocatur oder das Notariat zu beſchränken.

Bei der am 25. Octbr. d. J. im erſten ſtralſunder Wahlbezirk,
beſtehend aus den Kreiſen Rügen und Franzburg, ſtattgefundenen Er
ſatzwahl iſt der königliche Bundestags Geſandte, Wirkliche Geheime
Rath v. Uſedom, mit 187 Stimmen wiederum zum Abgeordneten
gewählt worden. Der Gegenkandidat, Landrath a. D. v. d. Lancken,
erhielt nur 147 Stimmen.

Die „Nat.Ztg.“ theilt jetzt den Wortlaut des Antrages, wel
chen die Mittelſtaaten in Betreff der Reviſion der Bundeskriegs Ver
faſſung am Bundestage geſtellt haben, ſo wie den der preußiſchen Er
klärung mit. Die Erſtere lautet:

„Die öffentliche Meinung in Deutſchland iſt, von dem Eindruck der politiſchen
Ereigniſſe der jüngſten Zeit irre geleitet vielfach zu der in ibren Conſequenzen ge
fäbriichen Schlußfolgerung gelangt, daß die deutſche Bundesverfaſſung den Grund der
Nnausführbarkeit in ſich ſelbſt traze, und daß dieſelbe zu Erreichung ihrer Haupt

zwecke, als der Wahrung der Sicherheit Deutſchlands und der Förderung ſeiner ge
meinſamen Intereſſen unzureichend ſei. Angeſichts dieſer beklagenswerthen Thatſache
erachten es die antragſtellenden Regierungen für ihre Pflicht, im Schooße hoher Ver
ſammlung zunächſt ihre innigſte Ueberzeugung offen dahin auszuſprechen daß es nur
des aufrichtigen und ernſten Willens aller im Bunde vereinigten Staaten zu unver
kürzter Ausführung der Beſtimmungen des Bundesvertrages bedürfe, um die Zwecke
des Bundes zu erreichen und insbeſondere auch Conflikten mit dem Auslande gegen
über derjenigen Machtentwickelung und einheitlichen Action fähig zu ſein, welche die
Sicherheit des Bundes zu verbürgen geeignet iſt. Dabei mißkennen dieſelben in
deſſen nicht, daß die Verfaſſung und die Einrichtungen des Bundes der Entwickelung
und der Fortbildung wohl fähig ſeien und ſie werden deshalb gern auf die ſorgſam
ſte Prüfung und Verhandlung von Vorſchlägen eingehen, die unter unverrückter Feſt
haltung der Grundprincipien des Bundesvertrages durch Anbahnung lebendigen Voll
zugs deſſelben und durch heilſame Verbeſſerung und Ausbildung der Bundesverfaſſung
Deutſchlands Geſammtwohl zu fördern geeignet wären und durch welche die Wiederkehr
der während der jüngſten Zeitereigniſſe ſo folgenſchwer hervorgetretenen Einwendungen
gegen Ausführung bundesverfaſſungsmäßiger Beſtimmungen und gegen Beſchlußfaſ
ſungen des Bundes fern gehalten werden könnte. Auf der anderen Seite betrachten
ſie es aber, in ſo lange eine Aenderung der beſtebenden Geſetze des Bundes in ver
faſſungsmäßiger Weiſe nicht eingetreten iſt, als eine unzweifelhafte Verpflichtung aller
Bundesglieder, für Aufrechthaltung und Vollzug dieſer Geſetze, wie der von der Bun
desverſammlung in ihrer Zuſtändigkeit gefaßten Beſchlüſſe einzuſtehen und bierzu mit
zuwirken, nicht minder aber auch ünberufenen auf Umſturz der Bundesverfaſfüng ge
richteten Beſtrebungen nach Maßgabe der beſtehenden Geſetze mit allem Ernſte entge
genzutreten. Von dieſen Anſichten geleitet und hiernach etwaigen Anträgen in vorer
wähnter Richtung entgegenſehend, glauben die antrazſtellenden Regierungen jedoch ih
rerſeits ſchon jetzt die Aufmerkſamkeit der hohen Verſammlung auf Eins lenken zu
ſollen. Es hat ſich nämlich während des Verlaufs der füngſten Zeit vor Allem die
Anſicht verbreitet, daß die Bundeskriegsverfaſſung nicht ausreiche, um eine den Schutz
des Bundes ſichernde Verwendung der Wehrkraft deſſelben zit verbürgen und es hat
dieſe Anſicht bekanntlich ſelbſt in officiellen Aeußerungen Ausdruck gefunden. Jm Jn
tereſſe der gemeinſamen Sicherheit, wie in Berückſichtigung der durch jene Anſicht in
weiten Kreiſen verbreiteten Beſorgniſſe, ſcheint es den antragſtellenden Regierungen
unerläſſig zu ſein ſofort in ſorgſamſte Erwägung zu ziehen ob und welcher Aende
rungen die Bundes Kriegsverfaſſung allenfalls bedürftig ſei, um ihren Zweck zu er
füllen, und es haben hiernach die Geſandten zu beantragen „„„Hohe Bundes Ver
ſammlung wolle die Bundes Militär Commiſſion beauftragen alsbald die Bundes
Kriegsverfaſſung einer ſorgſamen Prüfung zu unterziehen und ſich auf Grund der
ſelben baldmöglichſt gutachtlich zu äußern ob und welche Aenderungen an derſel
ben ſie für nöthig erachte, um die entſprechende Verwendung der Wehrkraft des Bun
des zu deſſen Schutze zu ſichern.

Der preußiſche Bundestags Geſandte gab hierauf folgende Erklä
rung zu Protokoll

„Die k. Regierung kann in dem ſoeben geſtellten Antrage wonach die Bundes
kriegsverfaſſung einer ſorgfältigen Prüfung unkerzogen werden ſoll, nur ein ihren eige
nen Abſichten entſprechendes Entgegenkommen erblicken. Denn auch ſte iſt längſt von
der Ueberzeugung durchdrungen daß dieſe Verfaſſung den Anforderungen der realen
Verhältniſſe nicht entſpricht und unpraktiſche Beſtimmungen enthält, welche für den
Fall eines Krieges die nothwendige Energie und Einheit der Action zu gefährden ge
eignet ſind. Jn den ihrem Antrage vorausgeſchickten Bemerkungen haben die hohen
Bundesregierungen auch die Bundesverhältniſſe im Allgemeinen und deren Fortbildung
zum Gegenſtande der Erörterung gemacht. Jhrerſeits hat die k. Regierung die hohe
Wichtigkeit der hier berührten Fragen niemals verkannt, vielmehr denſelben längſt ihre
vollſte Aufmerkſamkeit zugewendet. Sie wird hierin und bei der Beurtheilung der
Aufgaben und der beſtehenden Einrichtungen des Bundes wie während der jüngſten
Zeitereigniſſe, ſo auch jetzt noch, von der Ueberzeugung geleitet, daß das ſicherſte Mit
kel, den Bundesbeſchlüſſen ihre Autorität und den bundesverfaſſungsmäßigen Beſtim
mungen ihre Wirkſamkeit zu ſichern, darin zu ſuchen iſt, daß jene innerhalb ihrer rich
tig beſchränkten Competenz und dieſe auf der Baſis praktiſcher Ausführbarkeit ſich be
wegen. Geht der Bund bei weiterer Entwickelung ſeiner Inſtitutionen von deren
Nothwendigkeit die k. Regierung durchdrungen iſt, von dieſer Baſis aus, und läßt er
dabei zugleich den wohlverſtandenen Bedürfniſſen der Nation und den realen Macht
verhältniſſen ſeiner Mitglieder ihre volle alen Wer widerfahren ſo wird man
ſich auch mit Recht der Erwartung hingeben dürfen, daß in Tagen der Gefahr er ſich
derjenigen Machtentwickelung und einheitlichen Action fähig zeigen werde, welche ſeine

Sicherheit zu verbürgen geeignet iſt. eDas „Dresdn. Journ.“ berichtet, daß Oeſterreich in der Bundes
tagsſitzung am 20. Octbr. erklärt hat, daß die Motivirung des An
trags der Mittelſtaaten ſeinen Anſichten entſpreche.

Breslau, d. 24. Octbr. Die Kaiſerparade, ſeit mehreren Ta
gen ſorgfältig vorbereitet, hat heute ſtattgefunden und iſt wahrhaf
glänzend ausgefallen. Um 11 Uhr kam der Kaiſer Alexander ſtieg
ſofort zu Pferde und nun begann das große militäriſche Schauſpiel.
Sobald der Kaiſer erſchien, präſentirten gleichzeitig ſämmtliche Drup



pen unter dreimaligem Hurrah, ſieben Muſikchöre ſtimmten die ruſſi
ſche Nationalhymne an, Fahnen und Standarten ſalutirten. Alsdann
wurde geſchultert und ſodann regimenterweiſe präſentirt, wobei der
Kaiſer die Paradeaufſtellung beſichtigte. Der Prinz Regent ritt rechts
neben dem Kaiſer mit geſenktem Degen. Jn der Nähe des 3. Ula
nen Regiments ſprengte der Kaiſer voraus, begab ſich auf den rech
ten Flügel ſeines Regiments und ſtellte, mit gezogenem Säbel jetzt
an der rechten Seite des Prinz Regenten reitend, das Regiment vor.
Nach weiterer Beſichtigung des 1. CuiraſſierReg. und der Artillerie
begann der Vorbeimarſch. Der Prinz Regent führte in eigener Per
ſon die Parade dem Kaiſer vor, gefolgt (in zwei Reihen) von den Flü
geladjutanten und den zur Dienſtleiſtung kommandirten Offizieren
Nachdem die Jnfanterie defilirt hatte, ritt der Kaiſer an die Spitze
ſeines Regiments und führte daſſelbe in Zugfront dem Prinz Regen
ten vor. Auch bei dem zweiten Vorbeimarſch ſetzte ſich der Prinz
Regent wieder an die Spitze der Truppen, um ſie dem Kaiſer vorzu
führen, wie auch der Kaiſer ſein Ulanen Regiment wiederum bei dem
Vorbeimarſch führte. Dieſes Mal defilirte die Jnfanterie in Batail
lons-Colonnen mit Gewehr über, die Kavallerie in halben Schwadro
nen und die Artillerie in halben Batterieen. Nach der Parade beſich
tigte der Kaiſer verſchiedene Sehens würdigkeiten der Stadt, machte
mehrere Beſuche, unter anderm bei dem Grafen von HenkelDon-
nersmark und kehrte hierauf ins Schloß zurück, wo um 5 Uhr ein
glänzendes Diner ſtattfand. Abends erſchienen die Herrſchaften im
Theater von wo aus der Kaiſer in Begleitung des Prinz Regenten
nach dem glänzend erleuchteten Central- Bahnhof fuhr. Nach etwa
anderthalbſtündlicher Unterhaltung und herzlichem Abſchiede trat der
Kaiſer die Rückreiſe an.

Die „Schleſ. Ztg.“ ſchreibt Das, was zwiſchen den Regenten
der beiden mächtigen Reiche verhandelt, was zwiſchen ihren Miniſtern
verhandelt wurde, iſt natürlich ein Geheimniß geblieben, aber es prägte
ſich in allen Lebensäußerungen der Bevölkerung ein vollſtändiges Ver
ſtändniß der großen politiſchen Bedeutung der ſtattfindenden Zuſam
menkunft und die innigſte Freude über die durch dieſelbe angedeutete
Vereinigung Preußens und Rußlands aus. Mit demſelben Bewußt
ſein, mit welchem bei der letzten Jllumination auf allen Straßen vor
einer ſo großen Menge von Häuſern die preußiſchen und engliſchen
Banner neben einander gepflanzt wurden, hatte man heute die preu
ßiſchen und ruſſiſchen vereinigt. Wenn neben ihnen oder neben den
preußiſchen und ruſſiſchen Wappen hin und wieder noch andere Flag
gen und andere Wappen ſichtbar waren, ſo war es nur die engli
ſche Fahne und das engliſche Wappen. Die begeiſterten Zurufe,
womit die hohen Herrſchaften bei ihren wiederholten Fahrten durch die
Stadt, allenthalben begrüßt wurden, ſo wie die Menſchenmaſſen, welche
ſich auf ihren Wegen drängten, lieferten einen weiteren Beleg für das
in die weiteſten Kreiſe gedrungene politiſche Verſtändniß des großen
Ereigniſſes. Der Abend ſollte mit den Decorationen und Transpa
renten ſeiner Jllumination noch andere Belege geben. Menſchenwogen
flutheten durch die Straßen und nur auf den höchſten Firſten und den
dem Winde am meiſten ausgeſetzten Ecken wurde die Beleuchtung durch
die Ungunſt der Witterung etwas beeinträchtigt. Vor einem Hauſe
auf dem Tauenzien- Platze befand ſich das bedeutungsvolle Transpa
rent „Zum Schutz und Trutz.“ Ein Transparent lautete:

Preußens Prinz Regent und Rußlands Alexander,
Sie geh'n denſelben Weg jetzt mit einander
O nehmt, gewährt mir die Bitte,
Englands Victoria als Dritte!

Eine Menge ähnlicher Transparente waren an verſchiedenen Häuſern
angebracht.

Nach der Schleſ. Ztg. haben der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten Frhr. v. Schleinitz den Alexander Newsky- Orden,
der Geh. Legationsrath und Geſandte in St. Petersburg v. Bis
mark-Schönhauſen den Weißen Adler- Orden und der Geh. Le
gationsrath und Kammerherr Graf v. Perponcher den Cordon des
u Stanislaus Orden von Sr. Maj. dem Kaiſer von Rußland er

alten.
Darmſtadt, d. 23. October. Trotz der Unterſuchung, welche

die Regierung gegen die Unterzeichner des Eiſenacher Programms ein
geleitet, ſchreibt das „Frankf. J.“, nimmt die Bewegung ihren Fort
gang. Das genannte Blatt theilt dann eine Reihe von Namen von
Unterzeichnern aus Mainz mit, welche mit der Ermächtigung zur Ver
öffentlichung an HofgerichtsAdvokat Metz eingeſandt wurden und
worunter ſich die angeſehenſten Firmer von Mainz, frühere Abgeord
nete, Gemeinderäthe c. befinden.

Kaſſel, d. 26. October. (Tel. Dep.) Die Zweite Kammer hat
geſtern in geheimer Sitzung einen Antrag Herrleins, dem Kurfür
ſten eine Adreſſe mit der Bitte um Wiederherſtellung der Verfaſſung
von 1831 zu überreichen, mit 21 gegen 15 Stimmen in Erwägung
zu ziehen beſchloſſen und einem Ausſchuſſe zur Berichterſtattung über
wieſen

Stuttgart, d. 21. October. Bekanntlich iſt das ſchon am
22. Juni 1857 zu Stande gekommene Concordat immer noch nicht

bei den Ständen zur Verabſchiedung eingebracht, obgleich es im Wi
derſpruch mit vielen Verfaſſungsbeſtimmungen ſteht. Alle Reklama
tionen der Stände blieben bisjetzt unbeachtet, obſchon einzelne Mit
glieder wie der frühere langjährige Miniſter v. Schlayer, die HH. Höl
der, Hopf, Fetzer und andere, auf die großen Gefahren aufmerkſam
machten die dem Lande durch den Abſchluß des Concordats in Aus
ſicht ſtehen. Seit einigen Wochen wird das Concordat auch in Leit
artikeln des Schwäbiſchen Merkur angefochten, welche ſehr gründlich

nachweiſen, in welchem grellen Widerſpruch das Concordat mit der
württembergiſchen Verfaſſung ſteht Wie wir aus ganz zuverläſſiger
Quelle hören, iſt deren Verfaſſer, Obertribunalrath v. Hofaker, Mit

glied des oberſten Gerichtshofs in Württemberg. Die Urtheile ſol
cher Gelehrten tragen weſentlich dazu bei, den Leuten die Augen zu

öffnen. (Frkf. J.)Jtalien.
Nachrichten aus Rom vom 22. Oct. zufolge war die Zuſammen

kunft des Papſtes mit dem Könige von Neapel vertagt worden. Der
Papſt hatte einen Prälaten nach Neapel geſandt, um die Urſachen
dieſes Aufſchubs zu erklären. Das amtliche Giornale di Roma be
ſtätigt die Verhaftung des Biſchofs von Rimini, und daß eine große
Anzahl Prieſter ausgewandert iſt. Die Vorpoſten der Romagnolen
und der päpſtlichen Truppen ſtanden ſich nahe gegenüber, und die
auf beiden Seiten erfolgten Provocationen ließen in den nächſten Ta
gen einen Zuſammenſtoß befürchten. Die Conferenzen des Papſtes
mit dem Herzog v. Grammont wurden vollkommen geheim gehalten
doch ſollten gewiſſe Reform- Erlaſſe demnächſt veröffentlicht werden.
Der König von Neapel gab am 22. Octbr. dem von dem Kaiſer der
Franzoſen in beſonderer Miſſion geſandten General Roguet ein Feſt
mahl, welchem ſämmtliche Prinzen des königlichen Hauſes und die
Miniſter beiwohnten Die Einreihungen in das Heer hatten ihren
Fortgang. Es kreuzten noch fortwährend vier Fregatten, um Gari-
baldi entgegenzuarbeiten. Der König inſpicirte die Truppen und
Feſtungen.

Pariſer Privatberichte aus Neapel ſprechen von einem Zuſam
menſtoße, welcher am 10. in der Umgebung von Palermo bei Ficarra
mit Gensd'armen vorgefallen iſt, welche die Landbewohner zu ent
waffnen geſucht. Briefe aus Palermo vom 15. und aus Meſſina vom
17. ſprechen übereinſtimmend von Jnſurrektions- Vorbereitungen man
geht ſogar ſo weit, zu ſagen, daß der Tag zum Ausbruche bereits
beſtimmt geweſen daß aber Gegenbefehl eingetroffen ſei. Nach einer
andern Mittheilung wußte die Regierung das ganze Komplott voll
ſtändig und ſie ergriff Maßregeln welche es früher, als beabſichtigt
war, zum Ausbruch brachten. Die Verſchworenen waren überraſcht
und einige handelten zu früh, andere zu ſpät. Es kam zu einem Zu
ſammenſtoß die Truppen der Regierung bemächtigten ſich des De
pots der Waffen und der Munition der Verſchworenen und dieſe er
griffen die Flucht. Die Ordnung iſt in Sicilien vollkommen hergeſtellt.

Jn ber Opinione vom 23. Octbr. lieſt man: „„Nach den letzten
Nachrichten aus Neapel hat man im Café d'Angelis unter dem Rufe:
„„„„Es lebe Victor Emanuel, König von Jtalien!““ ſich zuſammen
gerottet. Der General Lanza eilte mit Truppen herbei und lud die
Anweſenden ein, ſich zurückzuziehen. Alle folgten der Aufforderung.“
Der Mailänder Zeitung ſchreibt man aus Neapel: „Die Kriegs Vor
bereitungen werden hierſelbſt lebhaft betrieben. Das Grenz Armee
corps zählt 20,000 Mann und ſoll noch vermehrt werden. Heute
Morgens (15. Oct.) hat man allenthalben einen Aufruf zum freiwilli
gen Anwerben angeſchlagen. General Pianelli hat ſein Hauptquartier
in Teramo aufgeſchlagen von Gaeta aus ſind andere Truppen dort
hin in Marſch. Das neue Decret, welches das einfache Loskaufen
vom Militärdienſte unterſagt und anordnet, daß Jeder ſelbſt dienen
oder einen Stellvertreter bringen muß, der ſchon gedient hat, erregt
noch immer Mißvergnügen.“

Frankreich.
Paris, d. 25. October. Die Angelegenheiten haben heute end

lich ein beſſeres Ausſehen gewonnen. Die heute Abend verbreiteten
Nachrichten ſind leider nur allzu gut, als daß man ihnen vollen, un
bedingten Glauben ſchenken könnte. Die öffentliche Meinung geht
eben von einem Extrem zum anderen aber eben dieſe Exceſſe zeigen
die allgemeine Phaſe der Dinge meiſtens am beſten an. So ſagt man,
die marokkaniſche Angelegenheit ſei durch freundſchaftliche Jntervention
Englands völlig ausgeglichen, und der bereits erklärte Krieg werde
nicht ſtattfinden. Das iſt zu optimiſtiſch. Gewiß aber iſt es, daß
England noch gegenwärtig verzweifelte Anſtrengungen im obigen Sinne
macht, und daß die Diplomatie die Hoffnung auf deren Erfolg noch
nicht verloren hat. Gleichzeitig erfährt man daß Lord Cowley ſchon
geſtern Vormittags dem Grafen Walewski die beruhigendſten, verſöhn
lichſten Verſicherungen in dieſer Frage gemacht hat, ſo daß in keinem
Falle mehr ein Zuſammenſtoß von dieſer Seite her zu befürchten iſt.
Ferner ſagt man, England habe ſich bereit erklärt, in den Congreß
einzutreten. Auch das iſt verfrüht. Wahr aber iſt es, daß Lord
Cowley's Sprache auch in dieſer heiklen Sache verſöhnlicher geworden,
daß bis jetzt wenigſtens keine Note gegen den Congreß hier übergeben
iſt, und daß man die lebhafteſte Hoffnung hegt, zu einem Compromiß
zu gelangen, der es England ermöglichen dürfte ſich zu betheiligen.
Ueberhaupt würde letztere Macht mit ihrer Oppoſition in einer gefähr
lichen Einſamkeit bleiben indem Preußen und Rußland (wie auch
Oeſterreich) ihre Bereitwilligkeit, dem Congreſſe beizutreten, bereits

kund gethan haben. SParis, d. 26. October. (Tel. Dep.) Graf Colloredo iſt in
Zürich geſtorben Graf Karolyi wird daſelbſt aus Wien erwartet.
Die Borſe iſt in feſter Stimmung, trotz der vom „Conſtitutionnel“
gegen England geführten Sprache.

Großbritannien und Jrland.
London, den 24. October. Der Spaniſch-Marokkaniſche

Krieg, in welchem Frankreich als Secundant Spaniens die wich
tigſte Rolle ſpielen zu wollen ſcheint, erregt in Englands politiſchen
Kreiſen eine gewiſſe unruhige Aufmerkſamkeit. „Daily News und
„Herald“ ſprechen ihre Beſorgniß für Englands Mittelmeer-Jn
tereſſen offen und lebhaft aus. Die „Times“ bemühen ſich die
Wichtigkeit des bevorſtehenden Kampfes auf ein geringeres Maß zurück
zu führen. Der „Herald“ hebt hervor daß der Kampf eine furcht
bare Ausdehnung gewinnen könne. Eine mögliche Eroberung vo

rer



Tanger würde den Appetit der Spanier reizen. Sie könnten am
Ende die Herrſchaft über die Meerenge, welche Europa von Afrika
ſcheidet, gewinnen und dies würde den Werth von Gibraltar ver
ringern, die Sicherheit von Malta und den Joniſchen Jnſeln gefährden.
Was letztere betrifft, ſo habe Korfu offen gegen das Britiſche Pro
tectorat proteſtirt und die Wiener Verträge welche das Protectorat
begründen, ſeien wenig mehr als ein Stück Maculatur; die Trennung
der Lombardei von Oeſterreich ſei ein Präcedenzfall von ſehr weiter
Anwendbarkeit. Korfu, Malta und Gibraltar ſeien die wichtigſten
Ringe in der Kette, die England mit Jndien verknüpft, Marokko und
Tanger ſeien der Schlüſſel der Poſition. Man könne daher Spanien
unmöglich geſtatten wenn ſeine Beſchwerden auch gerecht ſein ſollten,
eine Englands Intereſſen gefährdende Genugthuung zu fordern oder
Land in Marokko zu erobern. Wenn Spanien Tanger beſäße, ſo
wäre es kein Bundesgenoſſe, ſondern ein Feind Englands.

Der „Examiner“ beginnt die chineſiſche Frage vom Geſichtspunkte

nicht erretten könnten

des „Economiſt““ zu betrachten. „Wir waren bemerkt dies Blatt,
von Anfang an gegen die Forderung einer bleibenden Geſandtſchaft

in Peking. Es kann nicht unſer Zweck ſein, die chineſiſche Regierung
zu diskreditiren oder zu ſtürzen. Es wäre dies zwar leicht, aber was
hätten wir davon Nichts, und groß wäre der Schaden für unſeren
Handel, wenn China in Anarchie verfiele; unſer Handel aber iſt das
Einzige, woran uns in China zu liegen braucht. Niemand wird ſo
wahnſinnig ſein, an Eroberungen in China zu denken deren haben
wir ſchon in Jndien mehr als genug. Und doch beſtanden wir auf

einer für die chineſiſche Regierung höchſt beleidigenden und gefährlichen
Bedingung. Welches Recht haben wir, ein Drittheil des Menſchen
geſchlechts ohne Noth in eine Anarchie zu ſtürzen, aus der wir es

Der in Bombay erſcheinende Standard
ſagt ebenfalls, es beginne die Meinung um ſich zu greifen, nicht nur
daß das Peiho Unternehmen ohne rechte Ueberlegung begonnen wor
den, ſondern daß England vor Ratifizirung des Vertrages kein Recht
gehabt die Einfahrt zu erzwingen.

Lotterie
Bei der am 26. Oetbr. fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 120. Königl. Klaſſen

Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 4407. 3 Gewinne zu 2000 Thlr.
fielen auf Nr. 4156. 34,847 und 55,198.

30 Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 817. 1373. 4823. 7457. 9845. 11,414.
11,508. 18,092. 18,248. 18,418. 19,844. 25,527. 26,273. 31,571. 34,957. 40,536.
51,119. 52,250. 53,256. 53,860. 54,413. 56, 142. 58,017. 63,740. 71,133. 81,346.
82,433. 82,536. 85,163 und 93,816.

30 Gewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 832. 5387. 9295. 15,534. 15,791. 17,566.
17,857. 24,141. 25,671. 29,707. 30,719. 35,670. 35,869. 36,545. 36,797. 37,204.
38,616. 39,071. 51,938. 56,615. 74,359. 76,229. 76,436. 77,369. 79,450. 83,510.
90,238. 90,254. 90,775 und 91,869

64 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 1567. 1711. 3113. 5138. 5140. 6139.
6677. 12,822. 12,987. 14,499. 16,200. 18,421. 20,309. 24,432. 26,686. 27,316.
30,047. 32,701. 33,290. 33,614. 34,907. 40,001. 41,153. 41,513. 41,671. 42,706.
45,034. 45,182. 45,931. 48,091. 48/204. 49,156. 50,600. 50,670. 52787. 53/077
53,195. 55, 946. 58,345. 61,479. 63/563. 65,588. 67,332. 67/871. 68/265. 70,307.

74,777. 75,130. 7,119. 79,694. 81,187. 81,403. 82,014. 82,913. 83/376
85,113. 85,236. 86,194. 87,238. 87,416. 89,239. 90,111 und 92,160.

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Marktberichte.
Berlin, den 26. October Halle den 27. October.
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Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 26. October. Saalſchifff, Verein 5
Kähne, Stabholz, v. Spandau n. Schönebeck. G.
Thie, Steinkohlen, v. Hamburg n. Buckau. Prager
Dampfſchifff. Geſ, 2 Kähne, Oelſaat, v. Tetſchen nach
Wittenberge.

Niederwärts, d. 26. Octbr. G. Boltze, Thon, v.
Salzmünde n. Berlin. J. Gaube, Obſt, v. Pichlowitz
n. Verlin. Klepſch, Obſt, v. Außig n. Berlin. Pei
ſig, desgl. Prager Dampfſchifff Geſ., Stückgut, von
Telſchen n. Hamburg. Chr. Ulrich, Knochenkohle, von
Alsleben n. Magdeburg. A. Adam, desgl.

Magdeburg, den 26. October 1859.
Königl. Schleuſenamt.

Bekanntmachungen.
Auction.

Mittwoch den 2. November er.
von Vormittags 9 Uhr ab

ſollen die zur Verlaſſenſchaft des Oekonomen
Albert Barth hier gehörigen Wirthſchafts-
Gegenſtände, als

ein Kutſchwagen, ein Rüſtwagen mit eiſer
nen Achſen, zwei Reitſattel, drei Pferde
kummte, verſchiedene Ketten, drei kupferne
Keſſel, zwei Sophas, ein Secretair, mehrere
Schränke, Tiſche, Stühle und Spiegel, eine
Stutzuhr, eine Wanduhr, Betten und Klei
dungsſtücke c.

theils im Gehöft der verwittweten Sattlermeiſter
Krauſe, und theils in der Scheune des Agent
Sattler hier, meiſtbietend gegen ſofortige
Baarzahlung gerichtlich verkauft werden.

Delitzſch, den 24. October 1859.
Fiſcher,

Auctions Kommiſſarius.

Bekanntmachung.
Die Jnſtandſetzung der in der Separations

Sache von Dobis neu ausgewieſenen Wege
und Gräben ſoll an den Mindeſtfordernden ver
dungen werden.

Hierzu ſteht Termin auf den 2. Novem
ber er. früh 9 Uhr im Gaſthofe zu Dobis an,
zu welchem Unternehmungsluſtige mit dem Be
merken eingeladen werden daß die Bedingun
gen zur Uebernahme im Termin bekannt ge
macht werden.

Bernburg, den 25. October 1859.
Der Rechnungs Rath

Zaehle.

Bäckerei- Verkauf.
Ein ſchwunghafte Bäckerei iſt wegen Kränk

lichkeit des Beſitzers mit wenig Anzahlung bald
zu verkaufen oder zu verpachten.

L. Hoffmann Agent in Lauchſtädt.
S Pferde- Verkauf.
4 Ein Paar recht brauch

G bare Reiſepferde, Apfel- Gaaleh
ſchimmel und Brauner, ſtehen zum Verkauf.

F. Jacobine in Halle.
Ein Hofemeiſter, ſowie auch ein Kuhhirte,

welche gute Zeugniſſe vorzeigen können, erhal
ten einen Dienſt zum 1. Januar 1860 durch
den Mäkler Schwarz, Klausthorſtr. Nr. 16,
nachgewieſen

Ein vierſitziger, ganz verdeckter
Kutſchwagen, noch in gutem Stande, ſteht
zu verkaufen bei dem Sattlermeiſter G. Eſchke
in Nehlitz.

Mühlen- Verkauf.
Eine Waſſermühle mit 2 Mahlgängen incl.

Cylindergang, Schneidemühle, 22 Fuß Gefälle,
72, Morgen große Teiche, 10 Morgen Feld,
und Gärten, ſowie gutem Mühlen Jnventar
Gebäude, und Mühle in ſehr gutem Zuſtande,
iſt veränderungshalber zu verkaufen. Forde
rung 5500 Anzahlung 2000 bis 3000
Auskunft ertheilt auf frankirte Briefe
der Geſchäfls-Agent Barthel zu Düben.
Ein freundliches Logis von Stube, Kammer
und Küche nebſt Zubehör an ruhige Leute ſteht
von jetzt an zu vermiethen und Neujahr 1860
zu beziehen Klausthorſtraße Nr. 5.

PWris cher ILouis Kehse,b

abzulaſſen.

Sonntag den 30. d. Mts. 71 Uhr Abends
e rSofſreeder Männerliedertafel

im Saale der „Weintraube“ bei Giebichenſtein
Freunde des Geſanges machen wir auf die höchſt humoriſtiſche Compoſition von A. Zöllner,

„Des Königs Reiſe“, ein Sängerabendſcherz für Tenor und Baryton Solo und Män
nerchor, aufmerkſam. Außerdem bringt das ſehr reichhaltige Programm CEompoſitionen von
Kalliwoda, Truhn, A. Schäffer, Kücken etc. in Chören, Quartetten, Duo's und
Lieder für eine Singſtimme mit Begleitung des Orcheſter s zur Aufführung.

Freunde und Gönner obiger Liedertafel ſind hiermit freundlichſt eingeladen.
hierzu à 5 z ſind in der Mützenhandlung von Hrn. Cundius große Klausſtraße

Billete

Der Vorſtand.

ſen werden.

Die heut empf. fr. Toweler Kor- Austern
fallen beſonders groß, und können bei einer Aus
wahl der vorzügl. Weine in meinem Lokale

Julius Miſrert, alte
enoſpiſ

do.
do.

Rafſinade in Broden
do. feiner do.
do. feinſter do.

feiner do.
feinſter do. e

Durch vortheilhafte Einkäufe bin ich in den Stand geſetzt, Zucker zu
nachſtehend billigen Preiſen zu verkaufen:

Mmeilis in Broden

ebenſo empfehle ich:
Reis, S, 9, 10, I1, 12, IA, 16, 18 für 1

à t 5
a 2
a W 3
à W Ga 9

c 0.
Stearinkerzem präma,

secunda, A Pack
7 Pack für 2

Oberschalseiſfe,
o.

Kerntalgseife, baſrische,hessfsche,

Ca Farce rettenNr. 91 Leipzigerſtraße Wur. 9B.

6 W für I7 I
72 I

Friſche
erhielt ſo eben

große Holſteiner Auſtern
C.

Friſchen Seedorſch à
Pfund 2 Sgr. ſowie

Fr. Kieler Bücklinge
erhalte

Freitag früh.
V. Hrn.Bei Schroecdel Simon in

Halle und Loſſier in Cönnern iſt ſo
eben angekommen und von jetzt ab ſtets
vorräthig:

Neuhaldenslebener
gemeinnütziger

Volks-Kalender
für das Jahr 1860.

Mit 4 Kupfern und einem Notizbuche, in bun
tem, bedrucktem Umſchlage, dauerhaft geheftet
und beſchnitten iſt nur der Preis S Sgr.

Den geehrten Kalenderfreunden wird dieſer
billigſte und preiswürdigſte der Volkskalender
hiermit ergebenſt empfohlen.

Einen Bullen 2 Jahr alt, verkauft
Müller in Dederſtedt.

Fr. Kieler Sprotten,
Gr. fette Kieler Bücklinge,
ſehr ſchöne Spickaale,
Goth. Cervelat- Wurſt und
fr. Bruſchw. Leberwurſt à 10 Sgr.

erhielt heut wieder
Juhus Riffert,

Stadttheater in Halle.
Freitag den 28. October: Stradella ro

mantiſch komiſche Oper in 3 Akten von F.
Wausſhor- Vorstadt Nr. 9. J v. Slottwell. Die Direetion.

Löbnitz.
Sonnabend und Sonntag friſche Wurſt

nebſt Pfannenkuchen, wozu freundlichſt
einladet Louis Wiebach.

FamilienNachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Heute Morgen 11. Uhr wurde meine liebe
Frau von einem geſunden Töchterchen durch
Gottes Hülfe leicht und glücklich entbunden.

Braſchwitz, den 26. October 1859.
Schulze Friedrich nebſt Frau.

TodesAnzeige.

das lange Leiden unſerer guten Tochter, Schwe
ſter und Schwägerin, Leonore Schlegel zu

ihrem vor 1 Jahre vorangegangenen Bruder.
Mit tiefbetrübten Herzen Verwandten und Freun
den dieſe traurige Anzeige.

Die Hinterbliebenen.
TodesAnzeige.

Mit traurigem Herzen zeigen wir lieben
Verwandten und Freunden hierdurch an daß
heute Nacht um 1 Uhr unſer ſanfter freund
licher Emil nach 8tägigem Krankſein im Al
ter von Jahren am Durchbruch der Zähne
geſtorben iſt. Um ſtilles Beileid bitten

Carl Stemmler, Gukbeſitzer,
Pauline Stemmler geb. Hempel.

Polleben, den 26. October 1859.
Schlaf in Frieden holder Knabe,

Nicht mehr ſchlägt Dein kleines Herz
Thränen unſ're beſte Gabe,
Weihet Dir der Liebe Schmerz.

Lächle ſelig auf uns nieder
Aus der ew'gen Gnade Land,
Bis dereinſt uns Alle wieder,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Knüpft ein ewig grünes Band.

Am 26. d. Abends S Uhr endete der Tod

Halle im 22. Jahre ihres Lebens ſie folgte
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Beilage zu Nr. 252 der Halliſchen Zeitung
Halle,

Telegraphiſche Depeſche.
Turin, d. 26. October. Der Juſtizminiſter hat ſeinen

Poſten niedergelegt und iſt an den Caſſationshof nach Mai
land verſetzt. Die Oeſterreicher haben fünf Orte im Diſtrict
Gargano am Gardaſee geräumt. Eine Vereinigung von
Deputirten hat ſtattgefunden, um die Regierung einzuladen,
die Bewaffnungen behufs energiſcher Verfolgung der An
nexation von Central-Jtalien zu beſchleunigen.

DBeutſchland.
Von den in dieſem Jahre geförderten preußiſchen Feſtungsbauten
iſt nächſt dem von Spandau, unſtreitig der von Königsberg zum wei
teſten vorgeſchritten, doch haben die eigentlich fortlaufenden Arbeiten
hier dadurch eine Ablenkung und im gewiſſen Sinne ſelbſt einen
Aufenthalt erfahren, daß man während des ſtattgehabten öſterreichiſch
franzöſiſchen Krieges vor allen Dingen die Werke welche die Mün
dung des Pregels in das friſche Haff beherrſchen ſollen, vollenden zu
müſſen meinte und deshalb längere Zeit den bei weitem größten Theil
der Arbeitskräfte hier vereinte, ohne bisher jedoch noch ganz den vor
geſetzten Zweck zu erreichen. Seciell ſind hier namentlich bei Continen
auf dem linken Pregelufer und bei Hollſtein größere Befeſtigungsan
lagen und zwar an dieſem letztern Punkte allein 2 Lunetten und 2
Redouten, zuſammen zu über 20 ſchweren Kanonen, angelegt wor
den, doch liegt es angeblich auch noch in der Abſicht, auf dem Wehr
damme am rechten Pregelufer ein großes geſchloſſnes Werk aufzufüh
ren wozu bei dem hier die Bauten ungemein erſchwerenden Grund
waſſer der Anfang jedoch wahrſcheinlich erſt mit nächſtem Frühjahr
gemacht werden wird. Auch in Weichſelmünde iſt während des ver
floſſenen Sommers ſtark an den dortigen Befeſtigungen gearbeitet
worden, ohne daß indeß über die Art und Ausdehnung dieſer Bauten
ſchon Näheres verlautete. Es iſt übrigens die Rede davon, daß alle
die preußiſcherſeits bereits unternommenen oder noch projectirten Küſten
befeſtigungen wozu die an der Pregelmündung bei Königsberg, wie
die von Weichſelmünde mit gehören, auf einen umfaſſenden und zu
ſammenhängenden Plan zurückgeführt und in dem Maße gefördert
werden ſollen, daß bis Ausgang Herbſt k. J. wenigſtens die Grund-
züge dieſer Bauten ſchon vollendet daſtehen würden. Da hier außer
den bereits angeführten Bauten auch noch die Befeſtigungsanlagen
von Pillau, Colberg, Swinemünde, Stettin und Stralſund, wie
überhaupt die an der Weichſelmündung ſowohl, wie an der Oder in
Betracht kommen, und außerdem die feſte Abſicht vorliegt, die Ar
tillerie Ausrüſtung all dieſer Werke entweder mit gezogenen Kanonen
vom ſchwerſten Kaliber, oder bis dieſe vollſtändig beſchafft ſein
werden, wenigſtens doch mit den ſchwerſten Kalibern von
Granatkanonen neuerer Conſtruction auszurüſten, ſo bleibt vor
herzuſehen, daß die 2 Million welche angeblich die Regierung
bei der nächſten Seſſion der Kammer von dieſen für die Marine und
Küſtenbefeſtigung zu beantragen beabſichtigt, nicht weit reichen werden.
Die zwanzig im Bau begriffenen neuen Kanonenboote und die eine
in England beſtellte neue Schraubenfregatte von 50 Kanonen werden
veiläufig hiervon für ſich allein nahe an 1 Mill. in Anſpruch nehmen
Auch die Feſtungswerke von Coblenz werden durch Hinzufügung noch
eines, bereits im vorigen Frühjahr in Ausführung getretenen Forts
eine bedeutende Erweiterung erfahren, dagegen ſcheint man, wahr
ſcheinlich in Rückſicht auf das ohnehin ſchon durch alle dieſe Feſtungs
bauten und die ſonſt beabſichtigten militäriſchen Maßregeln ſo ſchwer
velaſtete Budget von dem einige Zeit ebenfalls ſtark befürworteten
Plan Weſel zu einem Waffenplatz erſten Ranges zu erheben, vor
läufig wieder Abſtand genommen zu haben.

Hannover, den 25. October. Die Oſtfrieſen ſind ein hart-
näckiges Völkchen, das ſich ſo leicht von ſeinen Anſichten nicht zurück
bringen läßt. Mehrere Monate ſind nun in's Land gegangen und
noch hat von den zweihundert Emdener Unterzeichnern des Pro
grammes nicht einer der Polizei den Gefallen gethan, die ſpärliche

Zahl der (bis jetzt Ausreißer zu vermehren. Was man alles aufge
wandt, ein ſolches Reſultat zu erreichen, darüber werden hier Wun-
derdinge erzählt. So erſchien bei mehreren der armen Leute, denen
man ihres Patriotismus wegen die Regierungsarbeit genommen, ein
hochgeſtellter Himmelsbote und machte ihnen Ausſicht, daß die Regie
rung ſie wieder zu Gnaden annehmen werde, wofern ſie gewiſſe ihnen
angegebene Bedingungen, welche jeder errathen wird, gehorſam er
füllten. Einem Ortsvorſteher in der Nähe von Emden ertheilte man
einen förmlichen Verweis mit dem Beifügen, daß ihn bei'm nächſten

Rückfalle in polizeiwidrige Geſinnung eine Geldbuße von 50 Thalern
treffen werde. Die Emdener Wirthe erheben große Klage: zahlreiche
Polizeidiener beſuchten neuerdings ihre Locale, ſo daß ſeitdem die ge
wöhnlichen Beſucher das Haus mieden. Journal und Zeitungs-
nummern, welche zur Charakteriſtik der Hannoverſchen Wirthſchaft
intereſſante Beiträge enthalten, verſchwinden von den Leſetiſchen der
Wirthshäuſer wunderbar raſch. Aus dieſem Grunde ließ denn neulich
ein Wirth die berühmte Nr. 42 des Kladderadatſch“, welche das
Nixenlied enthält, hinter Glas und Rahmen an die Wand heften
allein die Polizei erſchien und veranlaßte den beſorgten Eigenthümer,
das neue Bild ſelber verſchwinden zu machen. Noch viele ſolcher
kleinen Züge zum Gemälde unſerer Reaction gehen hier von Mund
zu Mund. Folgenden Beitrag zur Schleußenpolitik nach einer andern
Richtung hin darf ich Jhnen nicht vorenthalten: Jn KVoburg ſollen

(im G. Schwetſchkeſchen Verlage).
Freitag den 28, October 1859.

Predigten des Koburg Gothaiſchen Hofpredigers Liegel
Selbſtverlage erſcheinen die frei von pietiſtiſchen Mißduft, den Geiſt
ächt proteſtantiſcher Lehre athmen. Ein hieſiger Freund des Verfaſſers
traf kürzlich Anſtalten, für das Werk hier Subſcribenten zu ſammeln.
Man bedeutet ihn jedoch, daß es dazu obrigkeitlicher Erlaubniß be
dürfe. Da er nun dieſe nachſucht, wird ihm einfach zum Beſcheide
eröffnet, „daß ſeinem Anſuchen nicht ſtattgegeben werden könne.

Von der Jſar, d. 23. Oct. Während man allerwärts thä
tig iſt, eine würdige Feier des 100jährigen Geburtstages Schillers zu
begehen bemüht man ſich hier von klerikaler Seite darzulegen, daß
dieſelbe eine politiſche Färbung annehme und am allerwenigſten die
Schulen zur Theilnahme beigezogen werden dürften, da Schiller dem
poſitiven Chriſtenthume in Lehre und Schrift fern geſtanden habe. Jn
Regensburg iſt bekanntlich der dortige Biſchof offen gegen die
Schillerfeier aufgetreten und hat, wie ſichtbar iſt, den Zweck erreicht,
einzuſchüchtern, ſo daß ſich dort auch kein Comité bildet und man
ſich wohl mit einer Darſtellung eines Schiller'ſchen Theaterſtückes (we
gen des Kapuziners aber ja nicht „Wallenſtein's Lager begnügen
wird. Jn mehreren Städten Altbaierns tritt die katholiſche Geiſtlich
keit geradezu der nationalen Feier entgegen Schiller war Proteſtant
und ſtand als Dichter weit unter andern Geiſtesgrößen, ſagen ſie.
Wahrhaft lächerlich iſt die Zuſammenſtellung mit Mohamed, der an
demſelben Tage geboren ſei. Geſchickt miſcht man den confeſſtönellen
Standpunkt ein, um der Ovation, ſo weit der klerikale Einfluß ſich
geltend machen kann den allgemeinen Charakter zu nehmen. Der
Schillercultus iſt der ultramontanen Partei ein Gräuel; ſie erklärt,
der „Begeiſterungsrauſch““ ſei von den Freimaurern angeregt worden
(wegen des Marquis Poſa muthmaßlich). „Denn Schiller“, alſo läßt
ſich im „Freiſinger Wochenblatte“ ein Schwarzrock vernehmen „„ver
dient eine ſo großartige Feier gar nicht, denn er iſt klein als
Menſch, noch kleiner als Chriſt und ſelbſt als Dichter nicht wahr
haft groß und wahrhaft Deutſch.“ Schiller ſei ein Mann jener
traurigen Zeit, behauptet dieſer Obſcurant, wo der Unglaube und die
Revolution überall ihr Haupt erhoben, wo unſer Deutſches Vaterland
in religiöſer, ſittlicher und politiſcher Beziehung auf's tiefſte und
ſchmählichſte darnieder lag. „Er wurde zwar in der proteſtantiſchen
Confeſſion geboren und erzogen, hat aber bald jeden chriſtlichen Glau
ben abgeſtreift und ſich dafür dem flachen Rationalismus der Kanti
ſchen Philoſophie (hinc illae lacrymae; der blinde Glaube an die Un
fehlbarkeit des Papſtes iſt beſſer) und zuletzt dem nackten Unglauben
in die Arme geworfen. Er war daher ſo wenig Proteſtant als Ka
tholik, er war überhaupt kein Chriſt, ſondern ein moderner Heid.“
Das geſteht der Freiſinger Kritiker doch zu, daß Schiller große Ver
dienſte um Hebung und Ausbildung der Deutſchen Sprache habe, aber
deshalb müſſe man ſ. ine Werke nicht ſo maßlos preiſen. „Er ſtehe
als Dichter tief unter dem gewaltigen Wolfram von Eſchenbach, tief
unter Dante, Calderon und Shakeſpeare. Um dieſe zu leſen werde
tiefes Studium und die volle Geiſtesſchärfe eines Mannes erfordert,
dagegen ſeien die meiſten Dichtungen Schillers ſo leicht, daß jede
Ladenjungfer ſie ohne Mühe verſtehen könne. Seine lyriſchen Gedichte
ſeien mehr poetiſch philoſophiſch als poetiſch, mehr vom kalten Ver
ſtande dictirt, als von der bildenden Phantaſie geſchaffen. Es werde
daher keines von denſelben je wahrhaft populair werden. Solches
Urtheil wagt ein Mann zu fällen (man vermuthet in dem Verfaſſer
einen Lehrer an dem Freiſinger Prieſterſeminar), der wohl nichts iſt
als ein Zelot und der unſern großen Dichter deſſen Schöpfungen ſo
tief in das Volk eingedrungen ſind, wohl nicht ſo giftig begeifert
hätte, wäre dieſer nicht von Geburt ein Proteſtant geweſen. Der
Herr tröſtet ſich auch mit dem Gedanken, daß an dem Schillerfeſte
niemand ſich betheiligen werde, ausgenommen die begeiſterten Anhan
ger und Geiſteskinder des Dichters, die Geheimbündler und Lo
genbrüder, die aufgeklärten und glaubenskalten Chriſten

Augsburg, d. 24. October. Heute wurde hier in öffentlicher
Sitzung des k. Bezirksgerichts Augsburg die Klage des Profeſſors
Karl Vogt zu Genf gegen die verantwortliche Redaktion der „Allg.
Ztg.“ Dr. Kolb, Dr. J. A. Altenhöfer, Dr. H. Orges wegen Ehren
kränkung durch die Preſſe verhandelt. Die Klage ſtützte ſich auf eine
in der Beilage zu Nr. 173 der „Allg. Z. enthaltene Londoner Kor
reſpondenz „Karl Vogt und die deutſche Emigration“, in welcher nach
einleitenden Bemerkungen ein zu London erſchienenes Flugblatt wört
ich mitgetheilt wurde. Für den Kläger war Advokat Dr. Heermann

von Nürnberg, von den Beklagten Dr. Orges und als Rechtsbeiſtand
der drei verantwortlichen Redakteure Advokat Dr. Barth von Augsburg
erſchienen. Die Verhandlung währte von 8 bis 1 Uhr Vormittags
und 3 bis 8 Uhr Abends. Nachdem beide Parteien gehört, replicirt
und duplicirt waren, ſtellte der k. Staatsanwalt Röckelein den An
trag, Kläger mit ſeiner Klage wegen Jnkompetenz des Gerichts abzu
weiſen und denſelben in die Koſten des Verfahrens zu verurtheilen.
Das Erkenntniß wird Sonnabend, den 29. October verkündet wer

den. (A. 3.)Nußland und Polen.
Petersburg, d. 19. Octbr. Die am 20. Juni 18358 verfügte

Verleihung von perſönlichen und Eigenthums- Rechten an die Apanage-
Bauern iſt durch kaiſerlichen Befehl auf die ſchon vorher beſſer ge
ſtellten Kronbauern ausgedehnt worden.

deſſa. Ueber die auf der Rhede Sebaſtopols und in Seba
ſtopol in jüngſter Zeit vorgenommenen Arbeiten ſchreibt man den
Hamburger Nachrichten“, ſind ſehr viel ungenaue und von öſterreichi

in deſſen



ſchen Blättern tendenziös entſtellte Gerüchte verbreitet. So wird
behauptet, Nikolajew erſetze gegenwärtig Sebaſtopol oder habe deſſen
Sielle eingenommen, weil daſelbſt Kriegsſchiffe gebaut würden. Beim
Pariſer Friedensſchluß befanden ſich allerdings drei Kriegsſchiffe auf
den dortigen Werften im Bau. Dieſelben ſind beendigt und nach der
Oſtſee beſtimmt. Seitdem aber werden keine mehr gebaut oder auch
nur zu bauen beabſichtigt und die ganze Bau Abtheilung geht ein, bis
auf die zur Reparatur und zum Bau kleinerer Fahrzeuge zum Küſten
dienſt nöthigen Werkſtätten und Arbeiter Die Werke der Südſeite
von Sebaſtopol verfallen und werden nicht mehr wieder hergeſtellt.
Die Nordſeite verwandelt ſich allmälig in Anlagen, die nur zum fried
ichen Handels verkehr beſtimmt ſind, wofür auch die Amerikaner unter
Leitung des Herrn Howen thätig ſind. Neuerdings iſt es ihnen ge
lungen das Linienſchiff „Jagudil“! zu ſprengen und den geſprengten
Theil deſſelben der übrigens die Einfahrt in die Bucht nicht behin
derte, herauszuholen. Außerdem ſind einige Dampfer ans Tageslicht
gefördert worden die ebenfalls die Einfahrt nicht behinderten, und
man hat endlich einige Fahrzeuge herausgeholt, die an Größe eine Kor
vette nicht übertreffen. Was indeß die Linienſchiffe und Fregatten an
belangt, welche die Einfahrt in die Bucht und das Ankerauswerfen
hindern, ſo iſt bis jetzt noch kein einziges davon herausgeholt. Uebri
gens war es von vornherein nicht glaublich, daß Herr Howen die grö
ßeren Schiffe mit ſo unzureichenden Mitteln wie die ſeinigen, aus der
Tiefe herausholen könnte. In den letzten Wochen iſt es ihm erſt ge
lungen, zwei ſchwimmende Docks zu vollenden, mit deren Hülfe end
lich auch der Dampfer „Wladimir“ auf der Oberfläche der Rhede wie
der erſchienen iſt.

Vermiſchtes.
Aus Bonn wird der „„Elb. Ztg.“ mitgetheilt: Auch unſere

Stadt darf ſich rühmen, wichtige Zeichen der Erinnerung an denjeni
gen Dichter zu beſitzen, deſſen 100jährigen Geburtstag das deutſche
Volk in Kurzem feſtlich begehen wird. Auf unſerem Friedhofe ruhen
zwei Perſonen, die durch die engſten Bande mit ihm verknüpft wa
ren, ſeine Frau und ſein Sohn Ernſt. Das gußeiſerne Denkmal ent
hält folgende Jnſchriften: „„Muß ich ihn wandeln den nächtlichen
Weg? Mir graut, ich bekenn es! Wandeln will ich ihn gern, führt
er zu Wahrheit und Recht. Hier ruhet die Aſche von Ernſt von
Schiller, geb. zu Jena am 11. Julius 1796, geſt. zu Vilich am 29.
Mai 1841. Herzensgüte, rechtlichen Sinn und Geiſtesklarheit erbte
er von ſeinem großen Vater ſein letzter Wunſch war ein Grab neben
dem Grabe ſeiner Mutter. Hier ruhet die Wittwe Friedrichs von
Schiller, geb. Charlorte von Lengefeld. Geſt. den 9. Julius 1826.“

Am Rhein giebt es jetzt ordentliche Gemäldefabriken. Die
Sache wird ſo gemacht. „Die Gemäldehändler wiſſen ſich Original
vilder anerkannter Meiſter zu verſchaffen und laſſen ſie fabrikmäßig
von heruntergekommenen oder talentloſen Leuten im Tagelohn copiren.
Die Monogramme werden entweder unleſerlich oder mit Abänderung
des einen oder anderen Buchſtaben geſchrieben oft auch das Wort
„nach“ vor den Namen geſetzt, doch ſo, daß daſſelbe hinter den Gold
rahmen verborgen wird. Dieſe Copien werden dann in großer Anzahl
unter allerlei Kunſtgriffen den Liebhabern ins Haus gebracht oder un
ter eigenen oder fremden Namen in Auctionen präſentirt und zu ver
hältnißmäßig guten Preiſen verkauft. Mitunter werden bei Auctionen
die Originalwerke zuerſt vorgezeigt, um ſpäter aus dem Rahmen ge
nommen und mit gleichgroßen Copien vertauſcht zu werden, auch wohl
Quittungen und Briefe von Künſtlern gezeigt, namentlich aber erfun
dene Schilderungen von der Noth einzelner Künſtler und Künſtler
Wittwen vorgebracht und mit Nichtkennern endlich ein Handel oder
Tauſch ermöglicht.“ Ein Geſetz das die wirklichen Künſtler gegen
ſolche Nachahmungen ihrer Gemälde ſichert, giebt es nicht. Einer die
ſer Händler hat ein berühmtes Bild einund zwanzig Mal copiren laſ
ſen und es verkauft, als ſei es das ächte von dem berühmten Meiſter
ſelbſt gemalte.
geben dem armen Lump, der ihnen das Bild copirt, einen Tagelohn
von 1 Thlr. und verkaufen dann das Bild', als wäre es ein ächtes.
Solch ein Bild von Künſtlerhand koſtet aber bekanntlich oft mehrere
hundert Louisd'ors.

T Der Schweizer Fabrikant Heinrich Kunz hat, wie neuerlich
verichtet worden, in ſeinem Vermächtniß den gemeinnützigen Anſtalten
im Canton Zürich ein ſehr anſehnliches Vermögen zugeeignet und einen
Theil ſeiner Arbeiter letztwillig bedacht. Er war ſelbſt von dürftigem

erkommen und hat ſich durch geſchäftliches Talent, durch Fleiß und
geſchickte Benutzung günſtiger Umſtände ſo in die Höhe gearbeitet, daß
er mit Recht der kontinentale Spinnkönig genannt worden iſt. Mit
Ausnahme Englands giebt es im übrigen Europa keinen zweiten Pri
vatmann, der gleich große Spinnmaſchinen beſäße. Folgendes ſind die
von ihm gegründeten und bis zu ſeinem Tode von ihm betriebenen
Baumwollſpinnereien: Oberuſter mit 14,400 Spindeln, Aathal mit
13,776 Sp. Aldiſchwyl 12,671 Sp. und 2400 Droßeln, Kempthal

8016 Sp., Niederuſter 14,912 Sp. und 1648 Droßeln, Rorbas 8496
Spindeln ſämmtlich im Canton Zürich z dann zu Linthal, Cant. Glo
rus, 35 340 Sp. und zu Windiſch, Cant. Aargau, 35,800 Spindeln.
Das giebt zuſammen 147,459 Spindeln. Um die Größe zu ermeſſen,
ſei nur daran erinnert, daß die Gewerbetabelle von 1855 nur 264,357
Spindeln für den ganzen Preuß Staat angiebt. Nehmen wir an/
daß jede Spindel mit Bauplatz und Gebäuden durchſchnittlich 18 Thlr.
und außerdem ein Betriebskapital von 8 Thlr. auf jede Spindel, ſo
beträgt das Av e über 12/70 Mill. das Betriebskapital we-
nigſtens Mille Thaler. Die jährlichen Betriebskoſten erreichen die
Summe von mindeſtens 850,000 Tyhaler, und jährlich wurden über
Z. Mill. Pfo. Garn von etwa N. 40 geliefert. Die Vermächtniſſe
hetragen Mill. Franken oder Mill. Thaler. Durch dieſe Spen

Der Verdienſt dieſer Händler muß ſehr groß ſein ſie

mensunterſchrift unter jenem Wechſel nicht ſelbſt geſchrieben,

den erwirbt ſich Heinrich Kunz eine Stelle neben dem ſchweizeriſchen
Kaufmann Pury, der in Liſſabon ſtarb und den IJnſtituten in Neuf
chatel eine Summe von 4 Mill. Franks zueignete und dadurch jene
Anſtalten gründete, welche in der Neufchateller Frage für ſo wichtig
gehalten wurden daß ſie Gegenſtand von ſtaatsrechilichen Verträgen
wurden.

Antwerpen, d. 24. Octbr. Das Unglück, das geſtern das
königliche Entrepot betroffen hat, hat auch Menſchenleben gekoſtet.
Es fehlen zwei Perſonen: der Sohn des Kaufmanns Lynen hier und
der Sohn Janßen's, Kapitäns im Pompierkorps, der übrigens dem
Korps nicht angehört. Das Feuer glimmt noch in den Trümmern
und dem Haufen von Waaren welche aus Reis, Kaffee, Werg c.
beſtehen. Der Verluſt wird ſehr bedeutend ſein. Man bezeichnete
den Theil des Gebäudes, der niedergebrannt iſt, als unverbrennlich.

Schwurgerichtshof in Halle.
Sitzung am 26. October.

Gerichtshof, Staats Anwaltſchaft und Gerichtsſchreiber wie geſtern. Als Geſchwo
rene waren ausgelooſt Luttenberg, Oekonom Roſch, MagiſtratsKaufmann
Aſſeſſor Walther, OberPoſtSekretair Hönicke, Rentier Vocke, Rittergutsbe
ſitzer Puppel, Freigutsbeſitzer Schulze, Gutsbeſitzer Fuhrmann, Fabrikant
ren Dr. med. Schönlein, Anſpänner Eulenberg, Rittergutsbeſitzer
Krienitz.Die erſte Anklageſache betraf den Schmidt und Bauwächter Ferdinand Sturm
von hier wegen Nothzucht. Jn der Sache war die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Sturm
iſt dem Vernehmen nach von den Geſchworenen für ſchuldig erachtet und vom Ge
richtshofe mit 2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus beſtraft worden.

Der zweite Angeklagte war der Schuhmachermeiſter Johann Heinreich Schaaf
aus Gottenz 37 Jahr alt, evangeliſch und noch nicht beſtraft wegen Meineides.
Jm Mai d. J. verklagte der Lederhändler J. Michaelis hier den Angeklagten auf
Grund eines vom letztern angeblich ausgeſtellten Wechſels vom 17. Januar 1859 we
gen 27 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. Schaaf erhob damals gegen das erlaſſene Mandat Wi
derſpruch, behauptete insbeſondere, daß er jenen Wechſel nicht unterſchrieben habe und
erklärte ſich auch zur Ableiſtung des Diffeſſionseides bereit. Jm Termine den 30.
Mai 1859, hat Schaaf, nach eindringlicher Verwarnung, geſchworen „daß er die Na

e und daß dieſelbe auch nichtan ſeiner Statt von einem Andern mit ſeinem Wiſſen und Willen geſchrieben ſei.“
Hierin liegt nach der Anklage ein Meineid, und zwar deshalb weil nach den Hand
lungsbüchern des Michaelis der Angeklagte für entnommenes Leder bis zum 18.
October 1858 ein Conto hatte von 27 Thlr. 18 Sgr. 9 Pf. über dieſes Conto
ſeien früher zwei Wechſel ausgeſtellt, aber ſeither nicht eingelöſt worden im Januar
1859 habe Schaaf um Zahlungs-friſt gebeten, dieſe ſei ihm ertheilt, ein neuer Wechſel
über die Geſammtſumme aufgeſetzt und von Schaaf unterſchrieben und die beiden frü
heren Wechſel in ſeiner Gegenwart caſſirt worden, und zwar Alles dies im Michaelis
ſchen Verkaufsladen. Schaaf habe ſeine jetzige Behauptung daß ſein Conto durch
Zahlung berichtigt ſei, nicht nachgewieſen Umſoweniger als er behauptete im Auguſt
oder September 1858 ſchon Zahlung geleiſtet zu haben, während am 18. October 1858
erſt eine Schuld von 13 Thalern und einigen Silbergroſchen für entnommenes Leder
entſtanden ſei. Endlich ſtimme die Unterſchrift des Wechſels „Johann Schaaf aus
Gottenz““ mit allen andern unzweifelhaft vom Angeklagten herrührenden Namensun
terſchriſten überein. Der Angeklagte bleibt auch a wie in der Vorunterſuchung
dabei, daß er jenen Wechſel der ſeine Namensunter chrift trägt nicht unterſchrieben,
alſo einen falſchen Eid nicht geleiſtet habe. Als Zeugen wurden die Kaufleute Jsrael
und Max Michaelis und die Sachverſtändigen KanzleiDiätar Nagel und Oberlehrer
Spieß vernommen. Alle beſtätigten die in der Anklage enthaltenen und in ihre Wiſ
ſenſchaft oder in ihr Gutachten geſtellten Thatſachen. Der Sachverſtändige Spteß be
kundete noch außerdem eine Thatſache, die ſich gleich nach ſeiner Vernehmung als Sach
verſtändiger mit dem Angeklagten zugetragen habe und aus welcher man faſt ein
außergerichtliches Zugeſtändniß folgern könnte. Der Staats Anwalt beantragte daher
das Schuldig. Der Vertheidiger, Rechts Anwalt Seeligmüller, machte aber darauf
aufmerkſam, daß die Zeugen Michaelis durchaus nicht als Beweiszeugen und zwar
wegen ihres Intereſſes bei der Sache anzuſehen ſeien, daß vielmehr die Sache nach
Vereidigung dieſer Zeugen höchſtens ſo liege, daß Behauptung der Behauptung gegen
über ſtehe. Die Vergleichung der Handſchrift wenngleich ſie zum Nachtheile des An
geklagten ausgefallen, ſei aber nie ein Beweis, ſondern nur eine Vermuthung und be
antragt deshalb das „Nichtſchuldig““ wegen mängelnden Beweiſes. Nach dem Reſüme
des Präſidenten beantworteten die Geſchworenen die ihnen vorgelegte Frage auch mit

f der Angeklagte vom Gerichtshofe freigeſprochen wurde.„Nichtſchuldig“, worauf

Fremdenliße.
Angekommene Fremde vom 26. bis 27. October
Die Hrrn. Kaufi. Biermann a. Montjoie, Käferſtein a. Chemnitz,

Müller a. Leipzig. Hr. OAmtm. Braßelt m. Frau a. Lichtenſtein. Hr. Privat.
Hegemann a. Magdeburg. Hr. Forſtaſtr. v. Zenker a. Zſchopau.

gencie Arion., Hr. Rittergutsbeſ. Reinbrecher a. Glogau- Hr. Landwirth Abel
a. Meyendorf. Die Hrrn. Kaufl. Glanz a Elberfeld Roch a. Neuß, v. Eckern
a. Gladbach, Weber a. Nürnberg, Pfeiffer a. Berlin Dörrmann a. Frankfurt.

Goldner BRiag. Die Hrrn. Kauſt. Danhoff a. Schönfeld, Schulze a. Berlin,
Malinger a. Frankfurt a. M., Wernicke a. Braunſchweig Hausmann a. Soeſt.
Hr. Rittergutsbeſ. Alberti a. Lippſtadt. Hr. Fabrik. Schneider a. Reichenbach.
Hr. Agent Aßmann a, Magdeburg. Hr. Geh Rath v. Görne a. Berlin.

Soler Leöe, Hr. Buchhdlr. Aſcher a. Frankfurt a. M. Hr. Gutobeſ.
Rienhold a. Bautzen. Hr. Müuhlenbeſ. Rolling a. Reichenbach. Hr. Maſchiniſt
Flemming a. Lüttich. Die Hrrn. Fabrik. Gerber a. Danzig Gutſchmidt a. El
bing. Die Hrrn. Kaufl. Grundmann a. Weimar Gießler a. Eiſenach Heller
a. Berlin, Arnd a. Fulda. Hr. Bauunternehmer Scharmensky a. St. Johann.

See Marerarg. Hr. Gymnaſ.Oberlehrer Dr. Schmalfeld u. Hr. Gerichts
Rath Laage a. Eisleben.

I ä

Hr. Dir. Arndt a. Tapiau. Die Hrrn. Kaufl. Rit
ter a. Bremen, Braune a. Hanau, Berger a. Berlin, Pfaue a. Braunſchweig

Sohwarzer Br. Hr. Fabrik. Schneider a. Greiz. Hr. Buchhandl.Reiſender
Knörzer a. BerlinKoldne Lugel. Hr. Fabrik. Kremmdahl a. Cronenberg.
Speich a. Magdeburg Peters a. Halberſtadt, Ruſt a. Stettin
Dr. Element a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Hallmeher a. Bremen.
Schreiner a. Burg. Hr. Goldarb. Schöbel a. Berlin.

sote wur Hiebe Hr. Oberſtlieut. v. Treskow a. Altenburg. Frau
Müller a. Leipzig. Die Hrrn. Kaufl. Banton a. London Jaelofskh a. Peters
burg Rößler a. Barmen Kühl a. Dresden. Hr. Rent. Rollöng a. London
Hr. Stud. med. Bidder a. Dorpat.

Ppreussischer Hof. Hr. Seilermſtr. Stephan m. Schweſter u. Frl. Köhling
a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Echersdorf a. Berlin Braun a. Kaſſel. Hr.
Rendant Döſchwitz a. Lauterberg.

Meteorologiſche Beobachtungen.
26. October. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Die Hrrn. Kaufl.
Hr. Gelehrter

Hr. Oekon.

Luftdruck 331,73 Par. L. 331,45 Par. L. 332,24 Par. L. 331,81 Par. L
Dunſtdruck 2,54 Par. L. 8,42 Par. L. 2,79 Par. L. 2,85 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 90 pCt. 60 pCt. 79 pCt. 76 pCt.
Lufſtwärme 3,0 G. Rm. 12,2 G. Rm. 6,4 G. Rm. 7,2 G. Rm.
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Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Konkurſe über das Vermögen des
Koiffeurs und Galanteriewaarenhändlers Herr
mann Schöttler hier iſt zur Verhandlung
und Beſchlußfaſſung über einen Akkord Termin

auf den 23. November d. J.
Vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter
minszimmer No. S anberaumt worden. Die
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemer-
ken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten
Forderungen der Konkursgläubiger, ſoweit für
dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypo
thekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur
Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den
Akkord berechtigen.

Halle a/S, am 21. Octbr. 1859.
Königl. Preußß. Kreis-Gericht,

I. Abtheilung.
Der Kommiſſar des Konkurſes.

Boſſe,
Kreis Gerichts Rath.

Bekanntmachung.
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kennt-

niß, daß wir dem Herrn Ludwig Traut-
ſchold in Eckartsberga eine Agentur unſe-
rer Anſtalt für Eckartsberga und Umgegend
übertragen haben.

Gotha, im Octbr. 1859.
Die Feuerverſicherungsbank f. D.

Mit Bezugnahme auf obige Bekanntma-
chung empfiehlt ſich der Unterzeichnete dem Pu
blikum zur Vermittelung von Verſicherungen
und zu jeder Auskunft über die auf Gegenſei-
tigkeit beruhende, ſeit dem Jahre 1821 thätige
Gothaer Feuerverſicherungs Bank.

Eckartsberga, den 23. Octbr. 1859.
Ludwig Trautſchold.

So eben erſchien im Verlage von A. Hoff
mann S Co. in Berlin und iſt in allen
Buchhandlungen, in Halle bei SChroe-
el Strom zu haben

„Berthold Auerbach's
Polkskalender für 1860.

Mit Zeichnungen von Kaulbach in München
und Julius Scholtz in Dresden.

14 Bogen 89. Mit vollſtändigem Kalenda-
rium, dem 100 jährigen Kalender und
dem Jahrmarktsverzeichniß für Preußen.

Preis 12
Ein Volkskalender in der wahren Be

deutung des Wortes. Außer einer längeren Er
zählung von Berthold Auerbach „Der
Wettpflüger“ enthält der Kalender in dieſem
Jahre noch Original Beiträge von Dr. K.
Andree Berthold Sigismund
Fr. Gerſtäcker und eine neue Sammlung
der beliebten Geſchichten des Gevatter
mannes von Auerbach.

Haus Verkauf.
Jn Folge meines Mannes Tode beabſichtige

ich mein Haus, große Brauhausgaſſe Nr. 16,
zu verkaufen. Geehrte Reflektanten bitte ich,
ſich gef. an mich ſelbſt wenden zu wollen.

Wittwe Günſch,
gr. Brauhausgaſſe Nr. 16.

Gr. Schloßgaſſe Nr. 10 iſt meublirte Stube
und Kammer an einzelne Herren oder Damen
zu vermiethen.

Eine herrſchaftliche Wohnung von drei bis
vier Stuben und ſonſtigem Zubehör iſt von jetzt
ab zu vermiethen und zum 1. April k. J. zu
beziehen. Näheres Geiſtſtraße Nr. 58 Nach
mittags von 3 5 Uhr.

5000 werden zur erſten Hypothek auf
ein großes hieſiges Grundſtück geſucht. Nähe-
res bei Ed. Stückrath in der Expedition
dieſer Zeitung.

2000 ſind auf ſichere Hypothek zum
Jan. k. J. auszuleihen. Alles Nähere kl. Brau
hausgaſſe Nr. 11 parterre.

Motto Ueber den Kornwucher,
Handel und Verkehr ſind die Vermittler zwiſchen Mangel und Uecberſtuß.

Der reelle Getreidehändler muß im Jntereſſe des Konſums, ſo wie in ſeinem eigenen Jn
tereſſe hierbei ſich eine Ueberſicht zu eigen machen, welche ihn in Stand ſetzt, nach allen Rich
tungen des Kontinents in Beziehung auf die gemachten Erndten oder der alten Vorräthe ſein
Augenmerk zu richten und bei Zuſammenſtellung der gegenſeitigen Preiſe denjenigen Punkt zu
Beziehungen von Getreide wählen welcher geeignet iſt, nach Abzug aller Koſten für Reiſen,
Säcke, Geldentſchädigung, auch Verluſte im Gewicht u. ſ. w. u. ſ. w., einen ihm zukommen
den Gewinn zu gewähren. Wer nach dieſen vorerwähnten Aufſtellungen handelt, der iſt dex
reelle Getreidehändler, welcher vom Ueberfluß bezieht und nach Ankunft des Getreides nach
vorbemerkten Grundſätzen ſofort wieder ins Konſum abgiebt. Getreide Wucher, oder in
einem andern Ausdruck geſagt, Getreide Spekulation, zerfällt in folgende Kategorieen:

1) Getreide Wucherer könnte derjenige mit Recht genannt werden welcher Getreide aus
den Märkten nimmt, wo ſchon ſichtbarer Mangel iſt, und daſſelbe lagert, um die Preiſe in die
Höhe zu ſchrauben.

2) Getreide Wucherer könnte aber auch derjenige genannt werden, welcher an den Orten
kauft, wo Ueberfluß iſt, ſelbiges lagert und in der Abſicht nicht dahin führt, wo Mangel iſt,
um die Preiſe gleichzeitig ſowohl da wo Ueberfluß, als auch da, wo Mangel iſt, in die Höhe
zu ſchrauben.

3) Getreide Wucherer könnten auch genannt werden ſowohl Makler als auch Produzenten
aus folgenden Gründen: Der Makler geht aufs Land größtentheils zu denjenigen Oekonomen,
welche derſelbe gleichſam als ſeine Kundſchaft betrachtet, findet auch Getreide vor, giebt dem
Produzenten ein Gebot nach höchſtem Marktpreis mit dem Vorurtheil, es geht gut und du
kannſt gern den höchſten Preis bieten der Produzent verſpricht zur Zeit für den bedungenen
Preis zu liefern der Makler kommt am Markt, er ſieht es geht flott, und bedingt 1 Thlr.
mehr. Froh und vergnügt, dieſes Geſchäft nach ſeiner Anſicht zur Zufriedenheit des Oekono
men gemacht zu haben. Nachdem der eine Makler ſich vielleicht 2 bis 3 Stunden von
dem Oekonomen, von welchem derſelbe das Getreide zu erhalten glaubte, entfernt hatte, kommt
ein zweiter auch bekannter Makler und bietet 1 Thlr. mehr; dieſer macht dieſelbe Carriere
durch als der Erſtere. Es kommt auch noch ein dritter, welcher wiederum 1. Thlr. mehr bie
tet, auch in ein und demſelben Geſchäft ſeinen zwei Vorgängern folgt, ohne daß einer von
dem andern in dieſem Geſchäft etwas weiß. Endlich kommt der Oekonom mit ſeiner Frucht
zur Stadt: es begegnet ihm ein perſönlich bekannter Makler und fragt ihn, was bringen Sie
denn heute Korn iſt die Antwort. Die erſte Frage des Maklers iſt, was wiegt's und was
bekommen Sie 50 Thlr. iſt die Antwort. Urſprünglich hatte er aber dem erſten Makler ver
ſprochen, mit 48 Thlr. zu liefern, jetzt bietet der vierte Makler 1 Thlr. mehr als die drei
vorhergehenden und dieſer erhält das Korn mit 51 Thlr. während es durch drei Makler ſchon
an drei verſchiedene Konſumenten verkauft war. Jch frage nun wer iſt hier der Korn Wu
cherer? Es finden hier aber große Ausnahmen ſtatt.

4) Korn Wucherer könnten auch diejenigen genannt werden, und gewiß mit Recht!
welche ihr erbautes Korn 2 bis 3 Erndten aufſpeichern, um höhere Preiſe abzuwarten, ja ſo
gar, wenn ſie ihr Ziel erreicht haben und Mißerndten eintreten, noch dazu kaufen oder kaufen
laſſen um die Preiſe erſt in die Höhe zu ſchrauben, um dann ihren Nutzen ſoweit davon zu
ziehen als es nur möglich iſt, wobei noch zu bemerken, daß ihr eigenes Korn theilweiſe durch
Wurm und Made ſo ſehr gelitten hat, daß es für die Geſundheit der Menſchen ſogar ſchädlich iſt.

5) KornWucherer könnten auch diejenigen mit Recht genannt werden, welche an den Bör
ſen Tauſende von Wiſpeln kaufen und verkaufen, ohne einen Scheffel Korn auch nur zu ſehen
pneh dabei alle Bedürfniſſe, ſowie Witterungs- und politiſche Verhältniſſe zu ihrem Vortheil
ausbeuten.

Aber wer vermag dieſes große Geſchäfts Schwungrad zu hemmen? Es könnten allerdings
durch geſetzliche Beſtimmungen manche Uebelſtände abgeholfen werden. Doch Handel und
Verkehr bleiben immer die Vermittler zwiſchen Mangel und Ueberfluß; wie? darüber ſpricht
ſich kein Geſetz aus, nur Freiheit, und zwar der Gewerbe. Darum den wahren KornWu-
cherer nicht beneiden, den von acht ſterben fünf arm!

Halle, den 25. Octbr. 1859. A. Dähne.Beſucher aller Stände nehmen jetzt den im v. Kolbatzky' ſchen Saale, große Märkerſtraße
Nr. 23, befindlichen Glas Bazar und die Verfertigung der Gegenſtände in Augenſchein.
Gleichſam ſpielend werden in wenigen Minuten die niedlichſten Nippſachen angefertigt und dem
Beſchauer als Erinnerung gratis übergeben. Die mannigfaltigen Gegenſtände, welche zur Schau
und auch zum beliebigen Ankauf aufgeſtellt ſind, geben durch ihre Correctheit und Eleganz das
Zeugniß der gediegenen Kunſtfertigkeit des Herrn Wege. Unter dieſen Gegenſtänden haben
wir Bäume von beträchtlicher Größe, worin täuſchend der Natur nachgebildete Vögel ſitzen,
vollſtändig aufgetakelte Dampf und Segelſchiffe, darunter auch Dreimaſter, in deren Takelage
die kleinen Matröschen eifrig beſchäftigt ſcheinen ſodann auch eine ſchöne Auswahl von Da
menputz, als: Hüte, Hauben, Schleier, Schleifen und ſogar auch ein vollſtändiges Taufkleid
und Häubchen, alles aus dem feinſten Glasgeſpinnſt angefertigt. Außerdem iſt ein ſehr auffal
lendes Oelgemälde aufgeſtellt. Was das Spinnen des Glaſes anbelangt, ſo ſagt der Ankün
digungszettel; daß man in einer Minute einen Faden von 2000 Ellen ſpinnt und daß derſelbe
12 14 Mal feiner als ein Menſchenhaar ſein ſoll. Mögen nun auch immerhin einige Ellen
am gegebenen Längenmaaße oder einige Vierzehntel an der Feinheit fehlen, ſo ſahen wir doch
nie ein glänzenderes, biegſameres und feineres Geſpinnſt als dieſes. Auch die Glasröhren, ſo
fein wie ein Haar, wohl auch noch feiner, in denen augenſcheinlich die Flüſſigkeit durch belie
bige Erwärmung mit der Hand auf und niederſteigt, gewähren ein großes Jntereſſe. Dem
Vernehmen nach wird Herr W. ſchon am nächſten Sonntag Abend ſeinen Bazar ſchließen.

Mein zu Dederſtedt ganz neu und maſ Vne jeune allemande cherche une place
ſiv erbautes Wohnhaus, ſehr bequem eingerich
tet und an der freundlichſten Lage, will ich mit
Zubehör verkaufen. Kaufluſtige bitte ich, ſich
an mich hier in Halle gefäll. zu wenden.

Franz Fiſcher, Fleiſcherg. 2.
Mehrere Fuhren Dünger liegen zum Ver

kauf kl. Klausſtr. Nr. 6.
Eine tüchtige, mit ſehr guten Atteſten verſehene Landwirthſchafterin von

geſetzten Jahren ſucht ſogleich eine Stelle durch
das Vermiethungs Comtoir der Frau Hart-
mann kl. Märkerſtr. 9.

wache 1.

auprès des jeunes enfants pour le premier De-
cembre ou le premier Janvier,. On prie s'adres-
ser sous les Chiffres M. G. V. poste restante
Altenburg Saxe.

Ein Ochſe ſteht zu verkaufen in Schotte-
rey bei Lauchſtedt Nr. 31.

Ein Barbier-Gehülfe kann ſogleich in Con
dition kommen bei C. Fritſch in Trotha.

Eine neumilchende Kuh mit dem Kalbe ſteht
zu verkaufen in Mötzlich Nr. 27.

Mehrere offene halb und ganz verdeckte
Kutſchwagen, gebrauchte und neue, ſtehen bil

400 liegen zur erſten Hypothek Mittel lig zum Verkauf beim Sattlermſtr.
Fr. Wolff in Schkeuditz



Mein Lager von Blau und Zinnoberſtiften, Faber Bleifedern, neueſte Federhalter,
Doppelt, Cement, Humboldt, Schellfiſch, Kronen Miniſter Correſpondenz u. Schul
federn etc. Siegellacke, Briefcouverte, Brief, Schreib u. Packpapiere, letzteres à Buch von
10 Viſiten u. Adreßkarten à 100 St. 20 empfiehltViſiten u. Adreßkar n r

Erdnuss-Oel-Seife,
bekannt als ein wohlthätiges, erfrischendes Waschmittel zur Erlangung und dauernden Rr-
haltung einer gesunden, weissen und zarten Haut. Preis pro Stück 3 Sgr. ein Packet mit
4 Stück 10 Sgr., empfiehlt Carl Haring, Neunhäuser Nr. 5.

In allen Buchtkandlungen iſt zu haben
Zuverläſſiger Kechenknecht nach dem kern Preuß. Gewicht in vollſtändig ausgerechneten

Tabellen für den Ein und Verkauf nach Centnern, Pfunden Lothen und Quentchen.
Bearbeitet von Markin Müller. 4. Auflage. Preis 10 Sgr.

Schroedel Semon in Mulle.
Großer Ausverkauf.

prima Qualität (geräuchert) täglicher Versandt.
Nachdem für diese DDEEICATIESSEN die Saison eingetreten ist, sind solche

von nun an wieder wie gewöhnlich in amerkKannter Güte von Unterzeichnetem
gegen franco Einsendung des Betrsgs direct zu beziehen. J. P. GREIN
Bratwürste Kosten 4 e e n dte mütLeberwürste 11 Verpackung. in Frankfurt a N.

Jn VBaumgärtners Buchhandlung zu Leipzig iſt erſchienen und durch alle Buch

handlungen zu beziehen, in Male in der PeNerschen achham dung
vorräthig

Pielliebchen.
Ein Taſchenbuch für1860.

Neue Folge, elfter Jahrgang
von

Theodor Mügge.
Mit 6 vortrefflichen Stahlſtichen.

Jn höchſt elegantem Einbande mit Goldſchnitt. Preis 2 Thlr. 15 Ngr.
Jnhalt:Chevalier Clement. Richtig denken.

Ein Taſchenbuch, welches ſo viele Jahrgänge erlebr hat, während die meiſten ähnlichen
Werke eingingen bedarf wohl keiner Empfehlung

Electriſche Lichtanzünder empfiehlt en gros u. en detail
Richard Fauy, große Steinſtraße Nr. S.

Durch dieſe Erfindung iſt es möglich geworden jeden friſch abgeſchnittenen runden Docht
einer Oellampe ſofort anzubrennen, bei größter Reinlichkeit.

Damentaſchen von Leder und Plüſch empfiehlt in großer Auswahl

Richard Pauly
Wiener Salon-Streichhölzer, Wiener und franz. CigarrettenMaſchi

nen nebſt Hülſen von Papier ſind wieder vorräthig bei
Richard Pauu, große Steinſtraße Nr. S.

Ladepfropfen von Filz ſind wieder in allen Nummern zu haben bei

Richard ar.
Feinſten Carol. Reis à G 3 Sgr., II W für 1 Thlr.
Feinſten ger. Tafel-Reis à t 2 Sgr. 13 W für 1 Thlr.

W. Beerholddt,
am Markt, Bechershof Nr. 9.

Weinhandlung von BeEinem geehrten hieſ. u. auswärtig. Publikum hiermit zur gefälligen Nachricht, daß ich
vom heütigen Tage an Rathhausgaſſe Nr. 2 eine Weinſtube nach Rheiniſcher Sitte
angelegt habe halte mehr auf gute reine VWVene und den jetzigen vorzüglichen Wein-
jahren angemeſſene billige Preiſe, als äußeren Prunk, und empfehle einen guten Schoppen
57er Rhein Moſel und Ahrbleicher à tel Fl. zu 2 3 u. 3 Aer Moſel à /gtel
2 ſowie feinere Weine zu den billigſten Preiſen.
Für ein Materialwaaren Geſchäft wird zum Gefunden.

I bven bei

ſofortigen Antritt ein Lehrling geſucht. Adreſſen
vittet man bei Ed. Stückrath in der Exped.
d. Zig. niederzulegen.

Brückenwaagen in allen Größen ſind ſtetsu haben St lwengen werden billig umge
ndert auch wird daſelbſt ein Lehrling geſucht.

Schloſſermſr Robert Vogel,
Leipzigerſtraße Nr. 4.

Auf dem Wege von Sylbitz nach Gör-
bitz iſt ein Umſchlagetuch gefunden worden. Der
rechtmäßige Eigenthümer kann es gegen Erſtat
tung der Jaſertionsgebühren abholen bei dem
Schneibermſtr. Frommmann zu Sylbitz.

10 ſtarke fehlerfreie Bairiſche Zugochſen ſind
zu verkaufen auf dem Rittergute zu Roitzſch.

S Ed. Pfaff.
GebauerSchweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei B. S. Berendſohn in Hamburg
iſt erſchienen und in der

Pfeſferschen Buchhandlung
in Halle zu haben

Neues
Caſchen Fremd Wörkerbuch,
enthält über 12000 fremde Wörter
und NRedensarten mit Angabe ihrer

richtigen Ausſprache.
Nebſt einem Anhange

enthaltend die Verdeutſchung und Erklärung
lateiniſcher und anderer in der Gerichts und
Advocatenſprache, bei Prozeſſen und

im Geſchäftsverkehr vorkommender
fremder Ausdrücke.

Ein Hand und Nachſchlagebuch für Jedermann.

Herausgegeben von Dr. O. B. Adelung
Vierzehnte ſtark vermehrte u. verb. Auflage.

Preis 7 Ngr.
Alle Sorten Lampen, ſowie auch fränkiſche

und Stelllampen mit Solaröleinrichtung em
pfiehlt Franz Stimpfel, Klempunermſtr.,

große Steinſtraße Nr. 71.
Solaröl ohne Geruch à Quart 7
Weißen Havannga- Honig in 2 Ctr.

Gebinden billigſt bei
Hermann Pröpper.

Harlemer Blumenzwiebeln
ſind noch in verſchiedenen Sorten billig zu ha

C. H. Niſel am Markte.

Flachs Anzeige.
Auch dieſes Jahr iſt mein Lager von allen

Sorten Flächſen beſtens aſſortirt und ſtelle ver
hältnißmäßig billige Preiſe.

Guſtav Hartwig,
Klausthor Nr. 6.

Einige gebrauchte gußeiſerne Keſſel, etwa
3“ im Durchmeſſer, werden geſucht. Adreſſen
werden durch Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg. sub G. K. 90. erbeten.

Brett- Verkauf.
Einige hundert Schock ſchöne polniſche

kieferne Bretter, trockene Stamm und Zopf-
Waare in ſiad auf Lager. BisI. December die olten billigen Preiſe.
Platz am Hafen. Gefällige Beſtellungen ſind
zu machen bei Paul Colla, Gottesackergaſſe
Nr. 2, oder Emil Berthold, Ranniſche
Straße 5.

Schlettau.
Sonntag den 30. October ladet zur Klein

Eirmeß freundlichſt ein Pohle.
Großkugel.

Zum Kirmeſe- Ball Montag den 31. d.
Mts. bei gut beſetzter Muſik ladet ergebenſt ein

G. Reiche.
Zur Kiermeſt in Wörmlitz

Sonntag den 30. und Montag den 31. Octo
ber ladet hierdurch ergebenſt ein

F. Rudloff.
Nur noch bis Sonntag d. 30. d. M. bleibt der

Glas-Bazar nebſt Atelter und das wunder
bare antike Oelgemälde im Saale des v. Kol
batzky' ſchen Hauſes, gr. Märkerſtroße Nr. 23,
von Morgens 10 1 Uhr und Nachmittags von
3 8 Uyr geöffnet. Reparaturen von Glas,
Porzellan c. werden täglich angenommen.

W. Wege, Glaskünſtler.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute früh halb 10 Uhr ſtarb unſere innigſt
geliebte zweite Tochter Auguſte, 21 Jahr
ält, nach kurzem Leiden. Dieſe Trauernach
richt ſtatt jeder beſondern Meldung allen lie
ben Freunden und Bekannten

Schraplau den 26. October 1859.
Paſtor Gandert und Frau.

rer

2605 m 2
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